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Ai ) die Immobilien - Besitzer
Im besetzten Gebiet !

Prag . In der letzten Zeit wenden sich wie «
»erholt Flüchtlinge au » dem okkupierten Gebiet
an dir tschechoslowakischen Behörde » mit dem
Ersuche » « m Aufklärung , waS wahr daran ist ,
datz in den im besetzten Gebiete liegenden Ge¬
meinden Kundmachungen über die Pflicht ange¬
schlagen wurden , das immotUe Privateigentum
tiS zum 81 . Oktober 1038 in jenen Gemeinden
onzumelden , tu denen »S liegt . Auf diplomatischem
Weg « wurde sestgestellt , daß die deutsche Regie¬

rung keine solche Verordnung herausgegetm hat ,

sondern im Gegenteil der tschechoslowakischen Ge¬

sandtschaft in Verltn die Versicherung gegeben
würde , datz bis zur Durchführung der Option
niemand im sudetendeutschen Gebiete diskrimi¬

niert werde « wird .

Anhaltender NUchtllngsstrom
aus Teschen

Mühr . - Ostrau , 25 . . Oktober . Beim HilfS «
lomitee der Bergarbeiter in Mähr . - Ostrau haben
sich heute - 75 tschechische Bergarbeiter gemeldet ,
die in verschiedenen Schächten der polnischen
Okkupationsgebietes entlassen wurden . Die Eva -
kuierungSkömmissioN deS Generals Braun in
Mistel führt ' weUerS die Evakuierung der Staats «

gngestellten auf dem Teschener Gebiete durch und
( bofaittt , soweit die Transportmittel reichen ,
auch die Familien der Zivilbewohner . Dar Hilfs¬
komitee in Frhdek verpflegt 168 Flüchtlinge . Sn
Mähr . - Ostrau hat die Zahl der vom Hilfskomitee
verköstigte » Flüchtlinge die Zahl von 566 erreicht .
Heute wurden in Mähr . - Ostrau über 200 Flücht¬
linge angemeldet .

Die tschechischen Lehrer im Troppauer Ge¬
biet wurden zur Bezirkshauptmannschaft in Trop «
pau vorgeladen , wo ihnen mitgeteilt wurde , datz
in den reichsdeutschen Schuldienst nur di « Lehrer
übernommen werden , welche einwandfrei die
deutsche Sprache beherrschen und an keinen tsche¬
chischen BereinSschulen , wie Matice , Sokol , Rä «
rodni jednota u. ä. beschäftigt Warrn . Sie wer¬
den jedoch nicht an ihren Dienstorten belasten ,
sondern ins Inland verseht . Einige Lehrer haben
bereits ihre AnstellungSdekrete an Schulen in

Deutschland sogar bis hinter Berlin erhalten .

Für die Erhaltung der
mflhrlschen Selbstverwaltung

Eine aus Mitgliedern des Komitk » der

mährisch - schlesischen Abgeordneten und Senato¬

ren . und aus Mitgliedern der übrigen Bertre -

tungSkörperschaftm bestehende Abordnung trug
gestern den 26 . Oktober , dem Vorsitzenden der

Regierung Armeegeneral Syrovh und dem In¬

nenminister I . Cernh das Ansuchen vor , daß die

administrative und wirtschaftliche Einheit der

Landes Mähren - Schlesien erhalten bleibe und

durch die Erweiterung der Kompetenz der Lan -

deSvertretungSkörperschaften sowie durch «ine

wirtschaftliche Dezentralisierung erweitert werde .

Der Vorsitzende der Regierung und der In¬
nenminister erklärten übereinstimmend , datz we¬
der die Regierung noch das Innenministerium
beabsichtigten und beabsichtigen , beim Umbau deS
Staates die Administrative und wirtschaftliche
Einheit deS Landes Mähren - Schlesien , die auf
dem OrganisationSgesetz beruht , anzutasten .

Was die Erweiterung der Vollmachten der

Landesvertretungskörperschaften und die wirt¬
schaftliche Dezentralisierung anbelangt , werden
das Innenministerium und die Regierung die
Vorschläge der beiden Ausschüsse , die in einem
Memorandum und dessen Beilagen enthalten
sind, im Auge behalten .

Karmasin an Tlso
Bratislava . Der Staatssekretär für die

deutsche Minderheit bei der flowakischen Regie¬
rung , Karmasin , hat dem Ministerpräsidenten
Dr . Josef Tiso folgender Telegramm gesandt :

» Im Namen der deutschen Bevölkerung der
Slowakei bitte ich um die Beiziehung eines deut¬
schen Vertreter » zu den Verhandlungen mit Un¬
garn über die neuen Grenzen . Neber da » Schick «

. sal der deutschen Bürgerschaft kann nicht entschie¬
den werden , ohne datz die Vertreter der deutschen
Minderheit gehört werden . Karmasin . *

Arbeitslosenunterstützung bleibt
Wichtige Beschlüsse des Ministerrats

Prag , 26 . Oktober . Der Ministerrat hielt
gestern nachmittags in Anwesenheit seiner Mit¬
glieder aus der Slowakei und Karpathorutzland
eine Sitzung ab , in der er die Prinzipien für die
weiteren Verhandlungen zur Regelung der Gren¬
zen mit Ungarn festsetzte .

Der Ministerrat setzte sodann die dringenden
Regierungsarbeiten fort und nahm von den für
den Ständigen Ausschuß der Nationalversamm¬
lung bestimmten Vorlagen den Entwurf einer
Verfügung an . durch die die Errichtun » von Müh¬
len und die Erweiterung der ErzeugungSkapazi «
tät der Mühlen geregelt Ivird ; weiters der Ent¬
wurf einer Verfügung über die Beseitigung von
Bau « und KommunikationSmängeln in Gemein¬
den , deren Zweck es ist , dringende Bau - und Kom¬
munikationsprojekte zu erleichtern und einen Ent¬
wurf , durch den einige Aenderungcn in der Re¬
organisation der LandeSkulturrätc in Prag und
Brünn durchgeführt werden und schlietzlich den
Entwurf einer Verfügung zum Schutz von künst¬
lerischen oder besonders wertvollen Denkmals¬
objekten .

Auf dem Gebiete der RegierungSverord -
nungSgewalt wurde eine Verordnung über die
Sicherung der obligatorischen Anbietung und Ab¬
führung fremder Zahlungsmittel , Edelmetalle
und Wertpapiere in Panzerschränken oder ande¬
ren verschlossenen Aufbewahrungsorten und eine
Verordnung angenommen , durch die der Spren¬
gel der Advokatenkammer in Brünn abgeändert
wird .

Di « Regierung hat ebenso «ine Truppe von
Regierungsverordnungen über die Unterstützung
des Motorismus angenommen , durch die vom 1.
Jänner 1939 ab die Steuer von Kraftfahrzeugen
aufgehoben , wonach der motorisierte Gütertrans¬

port als Geschäftsbetrieb zur Gänze freigegeben
und wesentliche Begünstigungen im gewerblichen
Gütertransport gewährt werden . Die Fahrkar¬
tensteuer in Autobusgewerbebetrieben wird her¬
abgesetzt . Neu geregelt wird das Vorzugsrecht der
Eisenbahnen bei der Bewilligung von regelmätzi -
gem Personen * MaffentranSport ; der Zoll auf
Benzin wird ohne besondere Erhöhung der Preise
deS Triebstoffgemisches ind die Steuer von Mi¬
neralöl ohne Verteuerung des Petroleums im
Kleinen geregelt . Die Details dieser wesentlichen
Unterstützung deS MotoriSmuS wurden der Presse
gesondert belanntgegeben .

Die Regierung hat eine Aenderung ' in der
Leitung der Polizeiämter angenommen , deren
Gebiet durch die Besetzung seitens einer fremden
Macht tangiert worden ist . WriterS hat sie die
Grundsätze für die Auszahlung der Arbeitslosen¬
unterstützung mit Staatsz ? ' schutz an Personen a » S
dem besetzten Gebiete angenommen , wonach sich
die Auszahlungen auf die Personen beschränken ,
gegen deren Aufenthalt seitens der Behörden kein
Einwand besteht , welche keine anderes Unterstüt¬
zungen beziehen und nicht in dir Arbeitslager ein -
berufen wurden .

Die Regierung hat das Abkommen des tsche¬
choflowakischen Eisenbahnministeriums mit dem
reichsdeutschen BerkehrSminifterium angenom¬
men , nach welchem der Eisenbahnverkehr mit
Deutschland , soweit e » sich um den sogenannten
Austauschverkehr über eine Reihe von Ueber -
gangSstationen und um die Durchfahrt . über kür¬
zer « Abschnitte fremden Staatsgebiete » handelt ,
ermöglicht werden wird .

Schlietzlich wurde die laufende Tagesord¬
nung der VerwaltungS «, Wirtschafts « und Per¬
sonalanträge durchberaten .

Kenntnisse haben und Leute unabhängigen Cha »
ralter » sind , waS auch dadurch bewiesen wird ,
datz sie der starken Versuchung , einer ihnen wider¬
strebenden Doktrin sich anzuschließen , selbst um
den Preis des Aufgebens ihrer persönlichen
Sicherheit widerstanden . ES mutz Raum für solche
Menschen und ihre Familien in anderen Ländern
geben . Die britische Regierung habe angeboten
656 sofort aufzunehmen .

FlüchtHngsfonds 31,5 Millionen KS

Lonbon , 25 . Oktober . ( UR. ) Der Londo¬
ner Lordmahor Sir Hartz Twyfort hat heute mit »
geteflt , daß die von ihm veranstalteten Samm¬
lungen für dir Rothilfe in der Tschrchoflowakei den
Betrag von 225 . 000 Pfund ( etwa 31,500 . 000
K6 ) erreicht hat . Morgen reist Sir Ronald Mae -
lay , der einige Jahre hindurch britischer Gesandter
in Prag war , in die Tschrchoflowakei ab , wo er
alS Vertreter Sir Harry TwyfordS diesen Fonds

London . Der diplomatische Korrespondent
der . Times " besagt sich mit den Flüchtlingen aus
dem Sudetenland , insbesondere mit den Sozial ¬
demokraten und meint , e» gebe hier drei Klaffen ;
die erste , für welche die Rückkehr nach Hause den
sicheren Tod bedeuten würde ; die zweite , für
welche die Rückkehr gleichbedeutend sei mit schlech¬
ter Behandlung , obzwar ihr Leben wahrscheinlich
nicht gefährdet wäre und die dritte Klasse , welche
unter genauester Ueberwachung stehen würde . In
den ersten beiden Klassen befinden sich etwa 8000
Sozialdemokraten , von diesen sei keiner Jude . Die
meisten seien gelernte Industriearbeiter und alle
haben «ine politische Einstellung, ' die der de »
Dritten Reiches entgegengesetzt ist . Das Haupt¬
problem sei hier , ihnen neue Heimstätten außer «
halb der Tschechoslowakei zu besorgen .

Die „ Times " nimmt in einem kleinen Arti ¬
kel auf der Artilelseite besonders Stellung zu dem
sudetendeutschen Flüchtlingsproblem in der
Tschechoslowakei und hebt hervor , datz die Flücht ».
linge sowohl landwirtschaftliche als industriefle verwalten wird .

„ Leute unabhängigen Charakters ”
Die „ Times “ über die sudetendeutschen Flüchtlinge

Die Gewerksdiaftselnhelt
Weitere Verhandlungen der Zentralen

Die Vertreter der Gewerkschaftszentralen
berieten am 18 . und 25 . Oktober über die dring¬
liche Frage einer Zusammenarbeit und Verein¬

heitlichung . 2n den Beratungen wurde die Frage
der Vereinheitlichung durchbesprochen und konsta¬

tiert , datz eine Reihe grundsätzlicher Fragen zu
lösen ist , damit di » Bedingungen sür eine dauernd «

organisatorische Verbindung geschaffen werden .

Damit dir unerlätzliche gemeinsame Arbeit der

Gewerkschaftsbewegung gesichert werde , wurde

beschlossen , nicht nur die gemeinsamen Beratun¬

gen beizubehalten , sondern sie in einen ständigen

Ausschuß der GewerkschaftSzentralrn auszuvauen ,

der nicht nur dir Aufgabe Hütte , rin gemeinsames
Vorgehen in wichtigen gemeinsamen Fragen

sichc. ' üustellrn , sondern auch durch tätige Zusam¬
menarbeit die Idee der Vereinheitlichung z « un¬

terstützen . Weitere Beratungen werden sich mit

dieser Ausgabe beschäftigen .
Die gemeinsame Beratung der Gewerk ¬

schaftszentrale am 25 . Oktober beschäftigte sich
mit der Regierungsverordnung , durch welche die
Regierung aus ernsten Gründen beschlossen hat ,
datz in diesem Jahre ausnahmsweise am Ratio -
nal - Feiertage , des 28 . Oktober , von allen Mas¬
senkundgebungen , Versammlungen und Feiern
Abstand genommen und dieser Tag der Arbeit ge¬
weiht werde . Die Gewerkfchaftszentralen empfeh¬
len der Arbeiterschaft und Beaißtenschaft, diese
Entschliehung der Regierung zu begreifen und sich
nicht zu einer irrtümlichen Auffassung und Aus¬

legung dieser Entschlietzung verleiten zu lassen .
Da sich entsprechend der Verfügung der Negierung
die sonst gültigen Vorteile der Kollektivverträge
auf diesen Tag nicht beziehen , empfehlen , die Ge¬
werkschaftszentralen , datz die Arbeitgeber als Er¬
satz einen freiwifligen Beitrag zu Gunsten des

Aufbaues deS Staates widmen . Der 28 . Oktober

möge würdig mit Ruhe und Arbeit gefeiert
Werden .

liachtverschlebung
in Fernost

Der chinesisch - japanische Krieg ist durch die
Besetzung KantonS am 21 . Oktober und jene Han «
laus , die . am 25 . Oktober erfolgte , in eine neue
Phase getreten .

Im Sommer ist eS ein Jahr gewesen , seit¬
dem das Eindringen der Japaner in China begon¬
nen hat . Die Japaner hatten sich den Feldzug
leichter vorgestellt , als er dann wirklich infolge
des zähen chinesischen Widerstandes verlief . Wenn
auch die Japaner in diesen fünfviertel Jahren
bisher langsam Schritt für Schritt vorgerückt sind ,
so hat da » angesichts der ungeheuren Ausdehnung
des chinesischen Raume » nur wenig bedeutet . Die
japanischen Verluste waren sehr schwer , die mili¬
tärische Stellung Japans wurde , je mehr es in »
Landcsinnere vordrang , desto schwieriger , di «
japanischen Truppen entfernten sich von ihre »
Hilfsquellen immer mehr , während die chine¬
sischen Armeen , auf engerem Raum overie »
rend , so stärker zur Geltung kamen .

Seit dem 12 . Oktober aber hat sich mili¬
tärisch in dem Kriege ein gewisser Wandel voll¬
zogen . An diesem Tage landeten die ersten japa¬
nischen Abteilungen in der BiaSbucht und , ohne
viel Widerstand zu finden , konnten sie einige
Tage später in der fast eine Million Einwohner
zählenden größten Handelsstadt China », in
Kanton , sein . Stur Keine motorisierte chinesisch «
Abteilungen leisteten Widerstand , die Hauptmasse
de » Heeres hatte sich zurückgezogen .

Der geringe chinesische Widerstand vor Kan¬
ton hat sowohl in Japan al » auch in Europa und
Amerika Ucberraschung hervorgerufen . Handelt eS
sich doch um die reichste Provinz Chinas , dessen
Hauptstadt Kanton ist , eine Stadt , deren Namen
mit der chinesischen Unabhängigkeitsbewegung
aufs engste verbunden ist . Die Bahn , welche von
Hongkong nach Kanton führt , war für die Ver¬
pflegung und Ausrüstung der chinesischen Armee
die Hauptstrecke , der Verlust der Bahn zwingt nun
die Chinesen , Verpflegung und Rüstung - material
über länger «, schwierigere Wege zu beziehen .
Datz man nickt den Versuch gemacht hat , die japa¬
nische Landung zu Verbindern , die japanischen
Truppen zu schlage. », solange noch eine geringe
Anzahl gelandet war , mutz Verwunderung er¬
regen . Der bedeutsamste Feldherr und Staats¬
mann Chinas , Marschall Tickiang - Kai - Schel ,
hat nichts Bedeutsames unternommen , um Kan¬
ton zu schützen, und die Ucberraschung wurde noch
grötzer , als auch Hankau fallen gelassen wocdei »
war . Gerade die Truppen , die bei Kanton und
zwischen Kanton und Hanlau standen , galten al »
die besten Soldaten der chinesischen Armee .

Welches sind nun zunäcklt die militärischen
Folgen der chinesischen Niederlage ? Für die Her -
beischasfung der Munition und der Nahrungsmit¬
tel steht nun den Hauptkräkten der chinesischen
Armee eine einzige Bahn zur Verfügung , die
westlich von der bisherigen Hauptstrecke führt und
deren Ausgangspunkt das französische Haipong
ist . Es ist aber die Frage , ob es den Chinese »»
gelingen wird , diese Bahn vor dem Ansturm der
Japaner zu halten . Sollten die Japaner die ge¬
nannte Bahnstrecke besetzen , dann bleiben für die
Versorgung der chinesischen Armee sowie ftir die
Einfuhr von RUstungSmaterial nur noch die be¬
schwerlichen Karawanenstratzen übrig , die aus de :
Sowjetunion nach China führen . Es heitzt zwar ,
datz diese Strahen in der letzten Zeit auSgebaut
wurden , aber eS fragt sich , ob, selbst wenn bie¬
der Fall ist , die Chinesen genug Automobile
haben , um das , was die Armee braucht , auch zu
befördern . Davon hängt es ab , bis wohin die
chinesischen Truppen zuriickgehen werden und ob
ein neuer Widerstand auf der Hochfläche von
Tschungling möglich sein wird .

Sicherlich hat der Fall von Kanton und von
Hanka » auch moralische Wirkungen und die
japanfreundlichen Feinde des führenden chinesi¬
schen Staatsmannes werden zweifellos die Situa¬
tion ausnützen , nm den Borkäinpfer der chinesi¬
schen Unabhängigkeit zu stürzen . Einer der schärf¬
sten Gegner deS Marschalls , der ehemalige
Außenminister Eugen Tschen , der 1931 die
Hauptrolle beim Sturz Tschiang - Kai - SchekS ge¬
spielt hat , hat an den damaligen Ministerpräsi¬
denten Sun Fo einen Brief gerichtet , worin er
den Marsckall beschuldigt , die Verteidigung Kan¬
tons vernachlässigt zu haben . Dieses Schreiben ist
in China öffentlich verbreitet worden . Die Japa¬
ner nützen diesen politischen Gegensatz nun aus «
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Indem sie erklären , daß sic bereit seien , mit Tkttna

Frieden zu schließen und beim wirtschaftlichen
Wiederaufbau Chinas mitzuwlrkcn , wenn
Tschiang - Kai - Schek von der Leitung der Staats¬

angelegenheiten und der Armee abtritt . Zweifel¬
los leitet dabei die Japaner der Gedanke , China
feines fähigsten Staatsmannes und Militärs zu
berauben und damit das Land , wenn auch nicht

zu annektieren , so doch dem japanischen Einfluß
völlig zu unterwerfen .

Schließlich darf man nicht vergessen , daß
durch das Vordringen der Japaner auch die

Interesse » der fremden Mächte in China aus das

empfindlichste getrofse » werden . Diese fremden

Mächte sind vor allem England , Frankreich , aber

auch die Bereinigten Staaten von Nordamerika .

Die Engländer und Amerikaner werden dadurch

aus « schwerste geschädigt , weil sie gerade mit

Südchina einen lebhaften Handel unterhalten und

weil in jenen Teilen Chinas , die jetzt von den

Japanern beseht wurden , viel englische « und

amerikanisches Kapital investiert ist . Ein Blick

aus die Landkarte lehrt auch , daß die englische
Kolonie Hongkong , die Stütze der englischen Macht

in Osiasien , sozusagen in der Luft hängt , weil

die Japaner die Kolonie von Südchina voNkom «

men abgeschnitten haben . Ebenso wird man kn

Frankreich nervös , weil die japanischen Truppen

auf dem Boden des ostasiatischen Festlandes
stehen und dadurch auch in die Nähe des fran¬

zösischen Jndochina gerückt sind . ES ist jedoch

wahrscheinlich , daß die Westmächte in Ostasien
ebenso wenig aktiv eingreifen werden , als sie eS

jüngst in Mitteleuropa getan haben . Auch in

Ostasien verschieben sich die Machtverhältnisse zu¬

ungunsten der Westmächte und zugunsten des als

Eroberer auftretenden Japans . Ob Japan aller¬

dings wirtschaftlich die Kraft haben wird , das ge¬

waltige chinesisch « Reich dauernd niederzuhalten ,
ist die Frage . Die nächsten Jahre werden lehren ,

ob die neuen , in Ostasien geschaffenen Machtver -
bältnisse stabil sind oder und ob da » japanische
Vordringen in China nur eine Episode ge¬

wesen ist .

Hemel Im Vordergrund
Sonnt . Der Gouverneur des Memel - Ge¬

bietes hatte Dienötag hier mit der Regierung Be¬

sprechungen und ist abend « wieder nach Memel

zurückgekehrt . Er soll , wie verlautet , zur Beile¬

gung der Spannung neue konkrete Vorschläge an

die mrmrlländischen Kreise mitgenommen habm .

Kampftätigkeit bei Madrid
Rebellen ermorden Basken

Barcelona . ( Ag . Esp . ) Im Abschnitt
Guarrama , südlich und südöstlich von Ccrntoznclo
griffen eine große Zahl Rebellen - Bataillone nach
heftiger Artillerievorbereitung In der Richtung
auf den Abhang Legana - Straßr Valdriuwvo -
lluesta de la Rein « und Abhang , Espartina -
Straße nach Andalusien an . Während deö ganzen
Tage « wurde mit außerordentlicher Heftigkeit
gekämpft , ohne daß bei TagrSende die Rebellen ,
die schwere Verluste hatten , auch nur den ge¬
ringsten Vorteil ernmgen hätten .

50 Granaten wurden von den Rebellen¬
batterien in die Stadt Madrid geschossen . ES ist
einiger Schaden entstanden , ab « e « sind kaum
Opfer zu verzeichnen .

*

Einem Konnmmiqut de « Ministeriums für
Rationalverteidigung zufolge unternahmen
DirnStag die Francolruppen einen heftigen An¬
griff im Abschnitt von Jarama . Die Kämpfe
dauerten den ganzen Tag an , doch gelang eS dem
Gegner nicht , einen Erfolg zu erzielen .

Spantenfreiwillige
in Schweden unbestraft

Stockholm . ( Ag. Esp. ) Der schwedisch «
Justizminister teilt mit , daß solche Spanienfrei¬
willige , die vor dem 21 . Oktober 1088 den Dienst
in der spanischen Regierungsarmee angetretcn
haben , bei ihrer Heimkehr nach Schweden nicht
gerichtlich verfolgt werden , wie das ursprünglich
vorgesehen war . — Der emigrierte deutsche Dich¬
ter Ernst Toller ist hier eingetroffen , um seinen
Werbcfeldzug für die Spanienhilfe fortzusehen .
Er wird vom Außenminister Sandler , dem Erz¬
bischof Eidcm von Upsala und von der Leitung
der schwedischen Gewerkschaften empfangen
werden .

Italienische Nichteinmischung
London . ( Ag. Esp . ) Der spanische Botschaf¬

ter hat dem Außenamt eine Note überreicht , die
die Aufmerksamkeit der britischen Regierung für
das kürzlich, erschienene italienische Buch der
Guido Mamoli über „ Die LegionSfliegerei in
Spanien " erbittet . Die Note sagt : « Diese Ver¬

öffentlichung ist ein neuer und überzeugender

Beweis für die Hilfe , welche den spanischen Re «
bellen vom ersten Augenblick an durch die italie¬

nische Flugwaffe geleistet wurde und ein wei¬
terer Beweis dafür , wie skrupellos sich die italie¬

nische Regierung ihrer Einmischung in Spanien
noch rühmt dieser flagranten Verletzung des

gegebenen Wortes . Obwohl die spanische Regie¬
rung meint , daß da » in diesem Buch enthaltene
Material direkt den NichteinmischungSauSschuß
angeht , beschränkt sie sich auf den Vorschlag , diese

Informationen dem Ausschußpräses znzustellcn ,
damit er sie wenigstens in seinem Archiv habe . "

Ermordung trotz Begnadigung
Barcelona . ( Ag. Esp . ) Der Sekretär

der baSkischen Regierung , Janrague , gibt be¬

kannt , daß nach verläßlichen Berichton die bas¬

kische Bevölkerung de « Krieges längst müde ist und
sich der Idee einer Vermittlung überaus geneigt
zeigt . Richt allein da « Hinterland der Rebellen¬
arme « ist erschüttert , auch da « Franeomilitär
sieht in einer Vermittlung die einzige Möglich¬
keit , seine Katastrophe zu verhüten , denn die Er¬
fahrungen an der Ebrofront haben gelehrt , daß
die Rebellen den Krieg nicht mehr gewinnen kön¬
nen » sondern im Gegenteil die militärische Lage
sich für sie nur noch verschlechtern könnte . Die
Pressekampagne auf Befehl der Frnncobchörden
kann gegen diese Stimmung nichts auSrtchten .
Man befürchtet einen Aufstand und hat deshalb
20 . 000 politische Gefangene auü dem Basken¬
land nach den Provinzen BurgoS und Andalusien
verschickt . Unter ihnen waren zahlreiche zum Tode
Benirtrilte aber Begnadigte — aber bei ihrer
Ankunft in BurgoS wurden alle dies « er »
sch o fsenk

*

London . Die Union für den Völkerbund hat
eine öffentliche Erklärung herauSgegeben , worin
die Regierung gedrängt wird , den englisch - italie¬
nischen Pakt solange nicht zu ratifizieren , als

Italien nicht sämtliche Soldaten und auch die

technischen Experten aus Spanien abberuft .

Alicante . Der britische Konsularagent
Gabriel Eallejon , der bei einem Flugzeugangriff
am 6. August ernstlich verletzt worden war , ist
Montag seinen Verletzungen erlegen .

Die Neuordnung In Polen
Aenderung des Staatsbürgergesetzes

Ribbentrop nach Rom

Berlin , 26 . Oktober . sDNB . ) Relchöaußen -

minister von Ribbentrop ist heute abend um 21 . 14

Uhr vom Anhalter Bahnhof nach Rom abgereist .

Zu seiner Verabschiedung hatte sich u. a . der ita¬

lienische Botschafter Attolice eingefunden .

Auflösung aus Protest

Mähr . » Ostrau . Der Rotarh - Klub in Mähr . «
Ostrau hat beschlossen , zum Protest dagegen sich auf¬

zulösen , daß während der ganzen tschechoslowakischen
Krise die Zentrale der Rotarianer in Amerika für
die Tschechoslowakei nicht eingetreten ist , obwohl
Amerika gut davon informiert war , daß er um Sein

und Nichtsein der Tschechoslowakei geht . Im Gegen¬

teil , der Obmann der Rotarianer - Aeltzentrale Hager

beglückwünschte zu dem Münchner Abkommen auch die

Staatsmänner , in deren Staaten ( Deutschland und

Italien ) die Rotaryklubs aufgelöst wurden . Den

größten Teil seiner Vermögens hat der Ostrauer

Rotaryklub bereit » früher für die Verteidigung del

Staate » überwiesen , der Rest wurde für die Flücht¬

lingsfürsorge der Teschener Flüchtlinge gewidmet .

Van Zeeland In den USA

Ne « York . ( HavaS . ) Der ehemalige belgische

Ministerpräsident Ban Zeeland ist in den Bereinig¬
ten Staaten eingetroffen , um hier eine Reihe von

Borträgen zu veranstalten . Er erklärte u. a. , dal

Münchener Abkommen sei der Beginn einer neuen
Aera und in diesem Zusammenhang werde e» not¬

wendig fein , eine neue wirtschaftliche Ordnung in der
Welt zu schaffen . Bei der Erwähnung der Goldver «

teilung in der Welt sagte er , seiner Ueberzeugung
nach , werde da » Gold stet » eine große Rolle im inter¬
nationalen Handel spielen .

Schweizer Wehrvorlage genehmigt
Bern . Die Prüfungskommission de » National¬

rates für die große ArbeitSbeschaffungS - und Wehr¬

vorlage genehmigte am Dienstag den zur Verwirk¬

lichung dieser Vorlage aufgestellten Verfassungs¬
artikel niit 17 gegen 2 Stimmen . Nach Abzug der
bereit » bewilligten Kredite stimmte die Kommission
damit dem verbleibenden Betrag von 817 . 2 Millio¬
nen Franken für diese Arbeiten zu.

Abgeordneter Sllwka In Polen verhaftet

M ä h r i s ch - O st r a u. Durch rin Dekret
de « Präsidenten der polnischen Republik wurden
mit Rücksicht auf da » besetzte Gebiet von Trschrn ,
welche « zur Tschechoslowakei gehörte , Arnderun -

grn im Gesetz über die polnische Staatsbürger¬
schaft durchgrsührt . Demnach gebührt die pol¬

nische Staatsbürgerschaft den Personen , die

in einer Gemeinde von Schlesien , die von
der Tschechoslowakei erworben wurde , wohnen
oder in einer Gemeinde dieses Gebietes da «

Heimatsrecht besitzen , falls diese Person ( oder
ihr Vater , bei unehelichen Kindern die Mutter )
dieses Recht ununterbrochen ab 1. November
1918 besessen haben und falls sie »S nicht au «
dem Titel der Verwaltung eines öffentlichen Am -

Tokio , 26 . Oktober . Wie auS Hankau
gemeldet wird , steht bereits der größte Teil dieser
Stadt unter der Kontrolle japanischer Truppen .
Vom Südufer deS Vangtse dringe «» die Japaner
weiter vor u»rd haben Wuchang besetzt .

Während daS japanische Heer einen Teil
von Hankau besetzte , zündeten chinesische Solda¬

ten , die in den Straßen zerstreut waren , Dyna -
mitladungrn unter militärischen Objekten an . An
verschiedenen Stellen kam «S zu mächtigen Explo¬
sionen . Namentlich geschah die » in dem Viertel ,
wo sich die NegierungSgrbäude der eheinaligrn
internationalen Konzessionen befinden .

Tschiangkaischek kämpft weiter

Schanghai , 25 . Oktober . Meldungen aus
chinesischer Quelle zufolge hält sich Tschiangkai «
schek mit den Mitgliedern seiner Negierung in

Chunling auf . Dort dürfte auch , wie bekannt ,
der Vollzugsausschuß der Kuomintang am 28 .

teS erhalten Haien . Diese Vorschrift hat auf Per¬
sonen polnischer Herkunft keinen Bezug . Perso¬
nen polnischer Herkunft , die am 1. Oktober 1938

auf dem Gebiete deS erworbenen Teschener Schle¬
sien » wohnten , werden den Personen gleichgestellt ,
die unter polnische Herrschaft zurückgekehrt sind .

Mähr . - Ostrau . Der Präsident der polnischen
Republik hat ein Dekret erlassest , wodurch die

Gültigkeit der Verordnung über Schiedskommis¬
sionen zur Erledigung von Stritten zwischen Ar¬

beitgebern und Angestellten in Industrie und

Handel und die Verordnung über Sicherstellung
der Arbeit und Versorgung der Kriegsteilneh¬
mer für die Selbständigkeit Polens auf daS ge¬
wonnene Gebiet von Teschcn ausgedehnt wird .

Oktober zusammentreten , der neuen Entscheidun¬
gen zustimmen soll. Mit der Räumung des Han «
kau - Raume » beabsichtige Tschiangkaischek die Er¬
haltung seiner . Kerntruppen , die er für seinen in
der chinesischen Presse während der letzten Tage
mehrfach erwähnte «» „ neuen Plan " verwenden
will . Einzelheiten dieses Planes sind nicht be¬
kannt geworden .

Japan noch schärfer gegen Genf

Tokio , 26 . Oktober . ( HavaS . ) Der Außen¬
minister hat dem Geheimen Rate einige Maßnah¬
men zur Billigung vorgelegt , deren Zweck eS ist ,
jede Zusammenarbeit Japans mit dem Völker¬
bund einzustellen . Der Vorschlag ist einem beson¬
deren Komitee zur Ueberprüfung zugewiesen
worden . In diesem Zusammenhang ' wird erwähnt ,
daß der Völkerbund jüngst eine Entschließung an¬
genommen hat , die den Mitgliedern deS Völker¬
bundes empfahl , individuell Sanktionen gegen
Japan durchzusllhren .

Vie Chinesen zerstörten Hankau

Aguirre
Rechten

Santiago de Chile . ( HavaS . ) Bel
den Präsidentenwahlen kam eS in einigen Städten
bei der Zählung der Stimmen in den Wahlloka¬
litäten zu ernsten Zwischenfällen . Hiebei wurden
zwei Personen getötet und zwar in llopiapo und
in San Fernando . In den Industriegebieten

gende : der Kandidat der Volksfront
220 . 892 Stimmen » der Kandidat der
Roß 213 . 521 Stimmen . ES fehlen nur noch
weniger bedeutende Ergebnisse auS der Provinz ,
die an dem Gesamtstand nicht viel ändem können .

Pedro Aquirre Cerda ist mit einer 7000 -
Stimmenmehrheit Sei einer Gesamtzahl von
433 . 000 zum Staatspräsidenten gewählt worben .

Warschau , 25 . Oliober . In Freiftadt wurde
der ehemalige Abgeordnete deS Prager Parst »«
menie » Karel S l i w k a durch die polnischen Si «

cherheitSorgane verhaftet und in das Unterfu «
chungSgefängniS nach Teschen eingeliefert . Die

polnischen SicherhcitSbehörden legen Äiwka , der

erst vor einigen Tagen auS dem tschechoslowaki ¬

schen Gebiet nach OIza «Schlesien gekommen ist ,
kommunistische Propaganda zur Last , die bekannt ¬

lich in Polen eine strafbare Handlung darstellt .

Oer englische König nach Kanada

Ke » vork . » New Yorker Time, " melden au » . . . wu „
Ottawa , kanadische offizielle Kreise glauben nun « 1

siegte die Volksfront , w« - rend in den mittleren
mehr bestimmt , daß da » britische Königspaar iväh « Teilen deS Lande » der Kandidat Roß die Mehr -
rend seiner Reise nach Kanada im nächste «« Jahre heit errang . DienStag in den Abendstunden Warrn Der neue Präsident wird sein Amt am 25 . De -
ouch die Bereinigten Staaten besuchen werde . i pie Stimmergebnisse der Präsidentenwahl fol - i zember autrete ». Er war Kandidat der Volksfront .

Volksfrontsieg In Chile
Mehrheit der Linken bei Präsidentenwahl

BeneS - Ehrung In Paris
Pari » . Mittwoch nachmittags hielten die

fünf Akademien de » Französischen Instituts «Ine
gemeinsame Festsitzung ab . Vorsitzender Petit
DutailltS berührte in seiner Eröffnungskundge¬
bung auch die kürzlichen internationalen Ereig¬
nisse und zollt « dem ausländischen Mitglied der
Akademie der geistigen und , politischen Wissen «
schäften , Dr . Edvard Benes , seine Verehrung.

„ Zum trojanischen Krieg kam eS nicht ", sagte
er , „ aber können wir vergessen , welches Schwert
über Europa schwebt und welche Opfer eS gefor¬
dert hat ? Unsere Gedanken wenden sich dem
Manne zu , dm wir nach dem Kriege in unserer
Mitte ausgenommen Haven und der eben den
Kalvarienberg hinaufgegangen ist , wobei ih«>»
weder der Zusammenbruch , noch dir Bangigkeit
erspart blieb , zwischm seiner Doktrin oder dein
schrecklichsten Kriege zu wählen , noch ist ihm
schließlich die Schmähung seitmS seiner Gegner
erspart gebliebm . Dr . Benes war ein Mann deS
guten Willen » . Er konnte irren , er konnte die
Bedeutung der vsterreichischm Monarchie al «
Faktor deS Gleichgewichte » unterschätzen und er
konnte an dm nicht festen Zusammenhalt de »
Deutschen Reiche » glauben . Er konnte die destrnk -
tivm Kräfte de » gegenwärtigen Deutschen Rei¬
ches unterschätzm, aber er hat nicht geirrt , al » er
die Unabhängigkeit der kleinen und ruhmvollen
Nation einer so festen , tapferen und arbeitsamen
Ration für opportun erachtete , deren Ansprüche
auf die Freiheit , wie Sie wiffm , in so mächtiger
Weise von einem französischen Historiker hochge-
halten wurden . ES gab einen Augenblick , in wel¬
chem der tschechische Patriotismus , der in den
letzten Jahrhunderten solche Prüfungen durch¬
gemacht hat , durch Benes personifiziert wurde .
Möge ihm jetzt Ruhe vergönnte sein , damit er
nach dm wütende «» Schmähungen Erholung in
Betrachtungen und in der Arbeit findest möge . "

Das Außenministerium spart
Da » Ministerium de » Aeußeren hat in Berück «

sichtigung der neum politischen und finanziellen Lage
sowie der neuen wirtschaftlichen Strukwr de »
Staate » eine Reihe dm Maßnahmen getroffen und
bereitet weitere Maßanhmen vor .

So ist von der Errichtung einiger Vertretungs¬
behörden , die von der Regierung schon bewilligt
waren , abgesehen worden . E » sind da » folgende : di »
Gesandtschaften in Kabul und Havanna , die Gene¬
ralkonsulate in Schanghai , Barcelona und Addi »
Abeba solvie die Konsulate in San Francisco und
Batavia .

Aufgehoben werden Konsulate und Gmeralkon «
sulate in den Orten , wo sich Gesandtschaften befin «
den, und ihre Agenden werden den Gesandtschaften
zugeteilt . E » sind da » folgmde : da » Gmeralkon «
sulat in Berlin , da » Generalkonsulat in Pari » und
daS Konsulat in London .

In diesen Tagen wird im Zusammenhang mit
der neuen wirtschaftlichen Struktur de » Staate »
auch die Frage der Aufhebung einiger Gesandtschaf¬
ten und Konsulate studiert , allerdings im Einver «
nehmen mit volkswirtschaftlichen Kreisen , auf deren
Interessen dabei vor allem Rücksicht genommen wird ,

Bei den Vertretungsbehörden , die bestehen
bleiben , wird es zu einer Einschränkung der Beam¬
tenzahl kommen . Auch hier ist es notwendig , in
Uebereinstimmung mit der künftigen volkswirtschaft¬
lichen Bedeutung dieser Aemter vorzugehen . Die
Pensionierung wird auf der breitesten gesetzlichen
Basis durchgeführt werden .

Auch der sachliche Aufwand der AuSlandSver «
tretung wird vom Ministerium deS Aeußeren «vesent -
lich herabgesetzt . In der Zentrale werden weitere
durchgreifende Ersparungen in den persönlich / und
sachlichen Ausgaben vorbereitet . Da » Ministcriiui »
de » Aeußeren kündigt eine Reihe von AmtSräumcn
auf .

In gleichem Maße werden auch andere AuS«
gaben der Zentrale streng überprüft werden , wobei

besondere Aufmerksamkeit jenen Dienstzweigen ge¬
widmet werden wird , deren Tätigkeit , wie sich jetzt
gezeigt hat , nicht die Erfolge gebracht hat , die man

prevdurs nickt mehr autonom

Preßburg . 26 . Oktober . DaS Landesamt hat
heute durch Vermittlung de » städtischen Notariat »
den Bürgermeister der Stadt Preßburg Dr . Vla¬

dimir Krno verständigt , daß eS die Stadwertre «

tung mit 26 . Oktober aufgelöst hat . Infolgedessen
hört auch die Wirksamkeit des Bürgermeisters , sei¬
ner Stellvertreter , des Stadtrates und aller städ¬
tischen Kommissionen auf . Gleichzeitig hat da »

Landesamt Maßnahmen hinsichtlich der Wetter¬

führung der städtischen Agenda getroffen und den

Kanonikus und Mitglied der LandeSvertrctung
Dr . BSla Koväi ! zum RegierungSlommissär er¬

nannt .

» teuer karpathorussischer Minister
Prag . Die Regierung hat in Ausübung der

Fuirktkon des Präsidenten der Republik ( gemäß
8 60 der VerjassungSurkunde ) Mittwoch Andrej
Brody von der Funktion eines Ministers für die

Verwaltung' . Karpathoruhlands enthoben und an

feine Stelle Msgr . Augustin Bolosin ernannt . —

Für die Verhandlungen mit Ungarn sind Mini¬

ster Msgr . Bolosin und Dr . BaLinsth beglaubigt
worden .
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Was schreibt die tschechische Presse ?

Die Umlormung des tschechischen Parteiwesens
In der tschechischen Press « wird die Diskussion über die Umbildung deö PartrlenwrsenS

fortgesetzt . Wie der Leser auS den nachstehenden Zitaten ersehen kann , sind die Auffassungen
durchaus nicht einheitliche und aus der Siechten und Linken verschieden . Da » Hauptbemührn der
bürgerlichen tschechischen Parteien ist zweifellos darauf gerichtet , eine einheitliche national - bür¬
gerlich « Partei zu schaffen , welcher die Führung der tschechischen Politik zufallen würde .

Schlag , welchen da « heutige Deutschland «ine - Ta¬
ges gegen den Westen führen wird , kann einen Er¬

folg haben , noch bevor die englischen ExpeditionS -
und Kolonialkräfte eingesetzt werden . Diese Tatsache
scheint man sowohl in England wie in Frankreich
zu begreifen . In dieser Hinsicht wird weder di « Ver¬

dreifachung der Maginotlinie noch die weitere Ver¬

mehrung der englischen Luftrüstung nützen . Deswe¬

gen können wir von irgend einer Erleichterung in
den europäischen Rüstungen nicht sprechen . Eher
sehen wir eine neue Ueberstürzung der Vorbereitung
zum Kriege im Westen , Schliesslich sängt auch Ame¬
rika an , sich militärisch gegen den Osten dadurch zu
beruhigen , datz es die Atlantische Flotte erneuert ,
welche einige Jahr « im Stillen Ozean gewesen ist .
War also der Westen an Sorgen in Mitteleuropa
verlor , um dal sind die Sorgen am Rhein gewachsen .
Wenn wir dazu noch die komplizierte innerpolitische
Situation Frankreichs zählen , kann man nicht mit

gutem Gewissen behaupten , daß Europa ruhigen Zei¬
ten enlgegengehe . Der eben erkaufte Friede hat da¬

europäische Gleichgewicht ernstlich bedroht . Wir ,
denen nunmehr die Rolle der Zuschauer zufällt , er¬
innern nur bescheiden daran , da st schliesslich und end¬

lich jeder so schlafen wird , wie er sich gebettet hat .

tag , nach dem zwei Jahrzehnte die Slowakische
Volkspartei so laut gerufen hat , nicht - . Die Errich¬
tung eines Ständestaates bedeutet also eine Zerrei -

tzung der Magna Charta der Slowakei .

„ Wie man sich bettet , schläft man . "

. Lidovä Novinh " widmen ihren Leitartikel vom

Mittwoch einer Betrachtung der europäischen Lage .
Sie - eigen , welchen grasten strategischen Gewinn

Deutschland aus den territorialen Veränderungen in

Mitteleuropa gezogen hat und folgern daraus : Der

Kanzler Hitler kann , da er den Rücken nach der

Liquidierung der Tschechoslowakei gegen den Westendast die Regierung des Generals Syrovh die Phan ¬
tasien d«S tschechoslowakischen Faschismus , welche ro « gedeckt hat und da Ruhland am Westen deSinter «
mantisch und unpraktisch sind , nicht unterstützen esstert ist , in sehr kurzer Zeit gegen den Westen graste
wird , und nicht eine rasche , natürliche und auSge - Kräfte konzentrieren . Solange di « verbündete Front
reiste Umwandlung unsere » politischen Leben » im Frankreich —Tschechoslowakei —Ruhland und Eng -
Geiste der Freiheit und freiwilligen , disziplinierten , land bestand , konnte die deutsche Führung die West¬
uneigennützigen Dienste » für da » nationale und front gegen Frankreich und England nicht gut aus¬
staatliche Ganze hindern wird . Da » bedeutet vor ! rüsten . Heute ist die Situation eine andere . Der
allem , dast die Regierung auch die Entstehung neuer
Parteien , wie dies da » gesunde Staatlleben braucht ,
nicht verhindern wird .

Die zerrissene Magna Charta

Im „ Prävo Lidu " macht Josef Mar ¬
ti u e k darauf aufmerksam , dast die Slowakische
VolkSparlei durch zwei Jahrzehnte al » Grundlage
ihrer ganzen politischen Agitation den Pittsburger
Vertrag betrachtet hat , der ISIS zwischen den ameri ¬
kanischen Tschechen und Slowaken abgeschlossen wurde
und in dem die Vereinigung der Tschechen und Slo ¬
waken in einer demokratischen Republik verlangt
wird . Dieser Vertrag wurde als die Magna Charta
betrachtet , al » die Grundlage der slowakischen Frei ¬
heit , ja al » diesiowakische Heilige Schrift . Diese Be ¬
zeichnung de » Pittsburger Vertrage » gebrauchte An ¬
drej Hlinka selbst kurz vor seinem Tode , al » er die
Vertreter der slowakischen Liga au » Amerika
empfing . Am Sonntag hat aber der Vorsitzende der
flowakischen Regierung , Dr . Tiso . in einer Kundge ¬
bung in Daüskä Bystrica sich für einen autorativen
Ständestaat ausgesprochen . Ein Ständestaat aber ist
keine demokratische Republik . In einem Ständestaat
bedeutet ein Parlament oder ein slowakischer Land -

Dl » bürgerliche Einheitspartei
So schreibt der „ V e n k o v" : Die Partei , um

deren Aktivierung im Namen seiner Partei der Ab¬

geordnete Beran bemüht ist , verfolgt nicht die mecha¬

nische Vereinigung der bisherigen Organismen . E »

handelt sich hier um «ine grundsätzliche ideelle Um¬

bildung nicht nur organisatorischer Natur , sondern
um die Neugeburt der nationalen Kräste und um
einen neuen Inhalt und neue Wege der Politik , ver¬

schieden von den früheren . In der neuen nationalen

Konzentration wird sich wahrscheinlich die Republi¬

kanische , die Gewerbepartei , die nationale Vereini¬

gung und ein gröberer Teil der Nationalsozialisti¬

schen Partei sammeln , was allerdings nicht den Ein¬

tritt auch anderer Elemente bzw . ihrer Teile in die

neue Partei ausschlieht . E » ist kein Zweifel , dast

diese Partei die Mehrheit del tschechischen Volkes

bilden wird . . . Im neuen Staate werden wir mit

einem neuen Inhalt des Parteiwesens , mit einer

neuen Wirtschaftskultur und Sozialpolitik , mit

einem neuen Geist . . . zu neuem Leben kommen .

Eventuell nach dem Beispiel
der anderen . . .

Ach»! ich schreiben die „ N ä r o d n i L i st h" :
E» handelt sich darum , dast alle begreifen , dast e»

heute nicht genügt , nur die Form unsere » politischen
Lebens zu vereinfachen , sondern dast e- notwendig

ist , dast sie mit dem neuen Geist der richtigen und

vollkommenen nationalen Gemeinwirtschaft erfüllt

werde , eventuell nach dem Beispiel der Nationen ,

welche auch au » der überwundenen Unterdrückung
und dem Verfall nicht lange vergangener Jahre zu
einem stolzen und erfolgreichen Leben schreiten . Wir

müssen gewissenhaft die Welt um un » betrachten ,

vergleichen und aussuchen , wa » für un » gut und wal

besser ist als bei un », bei dem beharren , war sich be¬

währt hat , aber alles Verderbliche und Niederträch¬
tige auSmerzen — in den Dingen und Personen .

Nicht mit allen gemeinsam !
Die „ Närodni Nodlnh " wollen von

vornherein gewisse Strömungen und Personen au »

der neu zu bildenden Partei ausgeschlossen wissen .
Da » Blatt schreibt : Wir können nicht an den Erfolg
der Bereinigungsbestrebungen mit jenen glauben ,

welche in der Vergangenheit «ine so graste Verant¬

wortung auf sich geladen haben und noch heute nicht
daS Mast ihrer Schuld begreifen können . Die Ber¬

einigung , von oben diktiert , hätte keinen Sinn , wenn

nicht jene verschwänden , welche nicht nur zwanzig

Jahre schlecht geführt haben , aber welche sich noch

heute bemühen , ihre Positionen zu erhalten .

Eine kritische Stimme
Da » „ Eeskö Slovo " betrachtet dagegen die

Pereinigunglbestrebungen kritisch . E» sagt : E» be¬

steht die Gefahr , dast das Gerede über die Verein¬

fachung der politischen Parteienwesens eine bloste

Mode wird , und dasselbe Schicksal teilen wird wie

jede Mode : Man wird davon «ine Welle auf allen

Seiten reden , langsam wird man davon immer weni¬

ger hören und zum Schlutz wird da » Gerede ver¬

schwinden und aller wird beim Alien bleiben . Wir

halten dafür , dast sich unser Boll die Vereinfachung
de » Parteiensystem » so nicht vorstellt . Und dast man

auch damit nicht dar erledigt , was so dringend not¬

wendig ist . Wir sagen offen : ES handelt sich in der

Tat nicht nur darum , dast statt sieben oder acht Par¬

teien nur zwei oder drei wären , oder etwa zwei oder

drei Parteienblockr , wenn dar Alte bliebe , was weg

must , jene » Parteiensystem, welcher oft stärker war

alr der beste Wille ehrlicher Parteigänger . . . Er

wäre daher ein Fehler , dast man nicht über die Ber¬

einigung aller Parteien verhandelt hat , mi » denen

ein gemeinsamer nationaler AuSschuh hervorginge ,
der vorläusig unsere innere Politik führen und der

Regierung in ihren Sorgen helfen würde . Wenn

nach einiger Zeit eine gewisse Scheidung notwendig

sein wird , wird er dazu sowieso kommen , aber er

wäre eine logische und darum gesunde Scheidung .
So aber sollen nur mechanisch einige Parteien ver¬

einigt werden , denen man schon in die Wiege al »

Bedingung da » Uebergewicht der Landwirtschaft gibt ,

also das Uebergewicht eine » Stande » statt nationaler

Solidarität . . . Vergessen wir nicht einen Gnind ,

der durchaus für da » Bedürfnis eine » neuen Par¬

teienwesen » spricht : alle heutigen Parteien haben

ihren Ursprung noch in den gesellschaftlichen und po¬

litischen Verhältnissen der Vorkriegszeit . Wir müs¬

sen schon endlich einmal «ine Parteiengruppierung
nach den heutigen Bedürfnissen und danach haben,

wie wir un » die zweit « Republik aufbauen wollen .

Dieser Notwendigkeit dient weder da » Stände « noch

da » Klassenwesen . Wir müssen un » vereinigen und

dadurch unsere Kräfte stärken , nach den nationalen

Bedürfnissen , nach den sozialen Notwendigkeiten ,

also nach einem wirllich nationalen und sozialen

Programm . . . Also nicht mechanische Zusammen «

zählung der Parteien , sondern Aufbau eine » neuen

Parteiensystem » gemäss dem neuen Leben und sei¬

nen neuen Bedürfnissen .

Kein Faschismus !
Bemerkenswert ist , wa » einer der führenden

Männer der tschechischen Legionäre , Dr . Lev Sy -

chrava , ( im „Närodni Osvobozeni ") über die Hal¬

tung einer Negierung sagt , deren Vorsitzender gleich¬

falls ein Legionär ist : In jedem Falle ist e» sicher,

Antwort an Budapest
überreicht

Prag , 20 . Oktober . Der Minister für aus¬

wärtige Angelegenheiten Dr . Fr . Chvalkov -
skh übergab heute abend » um 18 Uhr dem un¬
garischen Gesandten in Prag , Grafen Wettstrin ,
die tschechoftowakische Antwort auf die Note der

ungarischen Negierung vom 24 . Oktober über die

ungarischen territorialen Forderungen . Die tsche¬
choslowakische Antwort saht die Ergebnisse der

gestrigen Beratungen der tschechoslowakischen Ne¬

gierung zusammen , bei denen in Anwesenheit und
unter Teilnahme aller Regierungömitglieder an »
der Slowakei und Karpathorutzland die Note der

ungarischen Negierung geprüft wurde .

Prag , 20 . Oktober . Die tschechoslowakische
Antwort auf die Note der ungarisch . n Regierung
vom 24 . Oktober hebt nach Informationen des

Tschechoslowakischen Pressebüro » den aufrichtigen

Wunsch der Tschechoslowakei hervor , zu einer

direkten raschen und vollständigen Lösung der

Frage der ungarischen Minderheit zu gelangen .
Die tschechoslowakische Negierung spricht in der

Note ihre Zustimmung aus , dast die ganze Fxage
der ungarische » Minderheit einer Arbitrage - Ent¬
scheidung Deutschlands und Italiens , welche Sig¬
natare des Münchner Abkommen sind , unterwor¬

fen tverde . Diesen zwei Grostmächten sollte nach

Ansicht der tschechoslowakischen Regierung die

Entscheidung über eine eventuelle Zuziehung an¬
derer Arbeiter Vorbehalten werden . Wenn die bei¬

den Grossmächte dem ungarischen Vorschläge auf

Zuziehung Polens als Arbiter entsprechen wür¬

den , dann schlägt die tschechoslowakische Regie¬

rung vor » dast auch Rumänien zugezogen werde .

' Die Art und die Fristen für die Räumung des

Gebietes , das geräumt werden soll , sollte eben¬

falls durch einen Schiedsspruch festgesetzt werden .

Die Durchführung der damit verbundenen Matz «

nahmen sollte eine Kommission ungarischer und

tschechoslowakischer Sachverständiger , deren Bil¬

dung vorgeschlagen wird , vorbereiten und be¬

schleunigen .

Chamberlain nach Rom ?

PariS , 20 . Oktober . Der „ Matin " bringt

eine Londoner Nachricht , wonach Premierminister
Chamberlain nach der endgültigen Regelung deS

spanischen Problems und nach dem Inkrafttre¬

ten deS englisch - italienischen Vertrages nach Rom

zu gehen beabsichtigt , um mit Mussolini Beratun¬

gen z « pftrgen .

Ein „ MUnchen * * In Irland ?

Dublin . ( Reuter . ) Der Oppositionsfüh¬
rer EoSgrave schlug Dienstag in einer Rede in

Dublin vor , eine Konferenz der Ministerpräsiden¬
ten Chamberlain und De Balrra sowie deS Mi¬

nisterpräsidenten von Nord - Irland Craigavon zu

veranstalten . In dieser Konferenz soll eine defi¬

nitive Irland und dessen Verteidigung betreffende

Lösung gesucht werden .

36 ägyptische Kriegsschiffe
Kairo . Der RationalverteidigungSrat be¬

schloss , den Bau der «rsten ägyptischen Flotille .

Diese soll au » 30 Einheiten , vorwiegend leichte «

Kreuzern und Minenlegebvotrn . bestehen . Der

Aufwand für den Bau dieser Kriegsschiffe wird

ans 3. 5 Millionen Pfund Sterling geschätzt. Der

Ban wird zwei Jahre dauern ,

N- esimÜAkeiteir
ein Abschied

Bon einem wahrhaft grasten Menschen hat
sich Mittwoch im Prager Krematorium eine graste
Trauergemeinde verabschiedet : was sterblich war
an Dr . Oscar Simon , wurde den Flammen über¬
geben .

Noch deutlicher al » sonst stand in dieser trau¬
rigen Stunde das Bild diese » Manne » vor unse¬
ren Augen . Wir erinnerten un » an die zahllosen
Abende , die wir mit ihm verbrachten in Gesprä¬
chen über den Sozialismus , über die Partei , an
die Zusammenkünfte in seinem Hause , das so vie¬
len Verfolgten eine Heimstätte war , an die Worte
des Zuspruchs , die er für jeden Hilfesuchenden
hatte , an die Schärfe und Aufrichtigkeit seiner
Kritik , an seine Tatkraft und seine unendliche Güte
und cmpfatideä noch stärker als sonst , dast er ein

so guter Arzt gewesen ist , weil er ein guter Mensch
war .

Alle die Bielen , die gekommen waren , Abschied
zu nehmen , haben Dr . Simon aufrichtig geliebt , ihn
geliebt als Menschen , al » Genossen , als Arzt , und
allen war unfastbar die Tragik dieses Endes . Si¬
mon hatte nie Dank erwartet für seine Arbeit . Er

hätte auch die Oual des Bertriebenwerden » von
der Stätte seine » menschenfreundlichen Wirkens

noch ertragen . Dast er aber auch dort , wo er Zu¬
flucht gesucht hatte , nicht de » Schutzes sichet war ,
den er als selbstverständlich erachtete , dast er ohn¬
mächtig zusehen mutzte , wie auch andere dieses
Schuhes verlustig wurden , das hat dieser emp¬
findsame , feinnervige Mann nicht hinzunehmen
vermocht . So ging er aus dem Leben .

Der Körper Simon » ist zu Asche zerfallen ,
aber solange noch ein Mensch lebt , der den Mann
kannte , solange wird die Erinnerung an ihn leben¬

dig sein .

Vas Arbeitslager In RuzynS

Prag . Auf der Staatsstratze beim Prager
Zivilslugplah in Ruzynö haben am 20 . Oktober

früh zwei Rotten de » ArbettSbataillonS Nr . 10

ihre Arbeit ausgenommen . Kommandant Major
Janos , der die Arbeiter begrützte , führte u. a. au » ,
dass am Borabend de » 20 . Jahrestages der Re¬

publik die Arbeitsarmee , die in den Arbeitslagern

organisiert ist , antrete , in deren Reihen die Dis¬

ziplin aufrechterhalten wird , der sich jeder Arbei¬
ter freiwillig unterwerfen muh . DaS Ziel sei eine

gesunde und starke Republik . Der staatliche Tech¬
niker , der den ArbeitSvortgang in fachlicher Hin¬
sicht leitet , gab dann den Auftrag zum Beginn der
Arbeit . Die Arbeiter gingen sofort an die Arbeit .
Die Strasse wird von S auf 20 Meter vebreitert
werden . Die Arbeitszeit beträgt im Gommer 48
und im Winter 44 Stunden . Anstelle de » Mor¬

genturnens tritt der Marsch von den Ubikationen

zur Arbeitsstelle . Den Aufsicht »« und HauSdienst
in den Ubikationen besorgen die Arbeitsrotten

selbst .

Brand auf einem deutschen Dampfer
New Bork . ( HavaS . ) Di « Radiostation Ma «

kay hat Dienstag um 28 Uhr 22 Min . mittel¬
europäischer Zeit Hilferufe de » deutschen Damp. - .

fer » «Deutschland " aufgcsangen , auf welchem

nach einer Explosion «in Brand ausgebrochen war .

Zur Zeit , al » der Tanipfer die Hilferufe au » «

sandte , befand er sich auf 44 Grad 0 Minuten

nördlicher Breite und 47 Grad 27 Minuten west¬

licher Länge . Der Kapitän teilte am Mittwoch

vormittag » seiner Reederei radiotelephonisch mit ,

dass da » Feuer , mit Bordmitteln vollkommen ge¬

löscht worden ist . Da » Schiff seht mit voller

Fahrt seine Reise nach New Fort fort . Es ist nie¬

mand bei dem Feuer verletzt worden . Während der

Löscharbeiten bewahrten die Fahrgäste absolute
Ruhe . An Bord de » Schiffe » befinden sich 501

Fahrgäste und 400 BesatzungSmitglieder .

Von Sonntag bi » Mittwoch schulfrei . Au -

Gründen notwendiger Brennstossersparni » hat

der Minister für Schulwesen und Volksbildung an

allen Schulen Montag , den 81 . Oktober , schulfrei
gegeben . Der regelmässige Unterricht endet

S a m » t a g, den 20 . Oktober um 12 Uhr mit¬

tag und beginnt erst wieder D o n n e r » t a g, den

3. November früh .

Morgen normaler Dienst Lei der Postspar -

kaffe . Am Freitag , den 28 . Oktober , sind die

Dienststunden bei der Postsparkasse dieselben wie

an Wochentagen . Am Dienstag , den 1. Novem¬

ber 1038 , findet bei der Postsparkassa kein Par «

teienverkehr statt .

Di « Veränderung « im Bäderwesen . Der

Verwaltungsrat der Aktiengesellschaft der Koh¬
lensäure - Bäder und - Quellen in Podibrady hat

für den 20 . Oktober eine Sitzung der Vertreter
aller böhmischen und mährischen Bäder zu Bera¬

tungen Über die eingreifenden Veränderungen in

unserem Bäderwesen einberufen , die durch den

Verlust de » deutschen Gebiete » «ingctreten sind .

Dampfrrzusammenstoss . Der griechische
Dampfer . Chrysst " , der von Rotterdam nach
Bueno » Aire » unterweg » war , stiess im dichten
Nebel mit dem portugiesischen Dampfer « Maria

Christina " zusammen . Der Dampfer «Thryssi "
sank , die Besatzung von 80 Mann ging an Bord
eine » Rettungsboote » . Der portugiesische Damp¬
fer wurde nur unbedeutend beschädigt und setzte
di « Fahrt fort .

Opfer der Schneestürme in Bulgarien . Am

Schipka - Patz Im Balkan - Gebirge sind während
der letzten heftigen Schneestürme zwölf Automo¬
bile mit 80 Reisenden stecken geblieben , die erst
»ach drei Tagen durch da » Militär befreit wurden .
Die Schneestürme haben an vielen Stellen die

Eisenbahn « und Telegraphenverbindungen zerstört
nnd haben auch im bedeutenden Maste den Stra «

tzenverkchr erschwert . Insgesamt sind während der

letzten Schneestürme zwölf Personen um » Leben

gekommen .
Der Prozess gegen Weidmann . Der deutsche

StaatSangehörlg « Weidmann , der vor einem Jahr
mft Hilfe einiger Franzosen im ganzen vier Per¬
sonen ermordete , wird zu Ende diese » Jahre » oder

zu Anfang nächsten LahreS von dem Schwurge¬
richt in Versailles abgeurteilt werden .

Todeösprung in » Meer . Bei der Ankunft
de » amerikanischen Dampfer » «Washington " in
Plymouth am Dienstag wurde fcstgcstellt , dass ein

Fahrgast , der 27jährige Leopold Flexgold , der an¬
geblich tschechoslowakischer Staatsange¬
höriger sein soll und von New Nork nach Hamburg
fuhr , verschwunden ist . Bei Flexgold sollen von
Beginn der Fahrt Zeichen von Irrsinn beob¬
achtet worden sein , lveShalb er im Krankensaale
des Schisse » unter Beobachtung gestellt wurde .
Eine » Abends soll er ungefähr eine Viertelstunde
ohne Aussicht geblieben sein und in dieser Zeit
dürfte e » ihm gelungen sein , ein Fenster zu öff¬
nen und ins Meer zu springen .

Der deutsche Luftschutz und die Jud « « . Ein
Runderlatz de » Chef » der deutschen Polizei trifft Be¬
stimmungen über die Teilnahme der Juden an Luft¬
schuhübungen in Wohngebäuden . E» heisst darin :
Wird ein Wohngebäude nur zum kleineren Teile
von Juden bewohnt , so sind in diesem Wohngebäude
Juden nicht zur Durchführung de » Gelbftschuhe » her¬
anzuziehen . Besteht dagegen der überwiegendecTeil
der Bewohner au » Juden , so sind Juden zur Durch¬
führung de » Selbstschutze » in den betreffenden Wohn¬
gebäuden heranzuziehen . Luftschutzwart kann ein
Jude nicht werden .

AutobuSvrrkehr Brünn —Pressburg . Die Direk¬
tion der Staatsbahnen in Pressburg teilt mit : Vom
LS. Oktober ab ist ein Ersatzautobutverkehr zwischen
Brünn und Pressburg eingerichtet worden . Die Auto¬
busse fahren von Brünn Hauptbahnhof um 0 Uhr
morgens ab und kommen in Pressburg , Kadlecovo
näm . etwa um 10 . 15 Uhr . an . Rückfahrt von Press¬
burg um 17 Uhr , Ankunft in Brünn etwa 20 . 15 Uhr .
Der Fahrpreis Pressburg —Brünn beträgt 05 KC.
Der nach Pressburg gehende Autobus wird im Be¬
darfsfälle mit Reisenden in Pressburg auf den Bahn¬
hof fahren . — In der nächsten Zeit werden , sobald
die » die Verkehrsmittel der Eisenbahn gestatten wer¬
den , folgende weitere Verbindungen eingerichtet :
Pressburg Abgang um 6 Uhr , Ankunft in Brünn um
10 . 15 Uhr, und Abgang von Brünn um 17 Uhr mit
Ankunft in Pressburg um 20 . 15 Uhr . Die AutobuS -
strecke geht Über Küty . Lanjhot und Hodonln .

Da » Wetter . Im Zusammenhänge mft Störun¬
gen , die mit einer warmen Strömung in der Höhe
vom Mittelmeer gegen das Festland Vordringen , ist
der Luftdruck in Mitteleuropa andauernd im Sin¬
ken begriffen . Bei südöstlichen Wind ist e» heute in
unseren Gegenden trüb , jedoch bisher trocken . Nach¬
mittag wurden in den Niederungen der Republik 6
bi » 0 Grad verzeichnet . Nunmehr muss mft einer
fortschreitenden Äerfchlechterung gerechnet werden .
Im Bereiche der Alpen fällt bereit » Regen . —
Wahrscheinliche ? Wetter Donner » «
tag : Vorwiegend bewölkt , zunehmende Regennei¬
gung . leichter Temperaturanstieg . Winde überwieg'
gend aus südlichen Richtung «, —
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Die finanzielle Lage Deutschlands
MTP Paris . Der offiziöse „ TempS " der «

ofsentlicht unter der Signatur des bekannten

Fiiiaiizsachverständigcn Frtd ^ric Jenny eine um¬

fassende Studie Uber die gegenwärtige finanziell «
Lage Deutschlands . Obwohl Jenny selbst in der

Einleitung seststellt , dass jeder Ueberblick durch

die ■sich überstürzenden Ereignisse überholt sein

kann , so ist doch das Gesamtbild und namentlich
di « Folgerungen , die Jenny aus der bisherigen
Entwicklung zieht , außerordentlich aufschlußreich .
Wir zitieren darum nachstehend die wichtigsten
Abschnitte diese - Artikel »:

Seit Ende 1984 bis zum 31 . Mai 1988 ist

die innere Schuld des Reiche » ( die bereit » in den

vorangcgangenen zwei Jahren um 12 Milliar¬

den Mark gestiegen war ) um 22 . 8 Milliarden

Mark gestiegen , worin die versteckten Rüstungs¬
schuldverschreibungen enthalten sind , die vollstän¬

dig in der genannten Periode auSgcgeben wur¬

den , und deren Gesamthöhe in Deutschland auf

rund 18 Milliarden angegeben wird . Dazu mutz

man hinzufügen , datz während des Monats Juni
1938 diese Schuld laut der soeben veröffentlich -
ten Statistik wiederum um eine Milliarde Mark

angeschwollen ist , und e » steht außer Zweifel , daß

seit diesem Datum das Anwachsen noch schneller

vor sich gegangen sein muß , wenn man die im¬

mer fieberhafter werdenden Rüstungen und die

verschiedenen MobilmachungSmaßnahmen in Be¬

tracht zieht .
Ganz zweifellos ist diese Gesamtsumme der

öffentlichen Schuld de » Reiche » letzten Ende » für
die Rüstung aufgewendet worden , ebenso wie der

größte Teil der Steuerüberschüsse , die in den

letzten Jahren erreicht worden sind , für den glei¬

chen Zweck verwendet wurden . Man wird darum

vermutlich noch hinter der Wahrheit zurückblei «
den , wenn man die Ziffer der Gesamtschuld auf
80 bi » 88 Milliarden Mark schätzt , wobei diese
Summe in der relativ kurzen Periode ausschließ¬
lich für RüstungSauSgaben verwendet wurde ;
( darin sind nicht einmal die Ziffern enthalten ,
die in den letzten drei Monaten auSgegeben wor¬

den sind , und die vermutlich ebenfalls außer¬

ordentlich hoch sind . )

Di « Finanzierungsmethode dieser Ausgaben ,
die von der deutschen Regierung oder vielmehr
von Dr . Schacht seit 1933 angewandt wurde ,

bestand im wesentlichen darin , mit Hilfe einer

massiven Verwendung kurzfristiger Kredite und
einer Intervention der Reichsbank die zukünf¬
tig « Entwicklung der Steuereingänge und Spar¬

einlagen zu bevorschussen . Diese Entwicklung
wurde von Anfang an al » eine Konsequenz der

Vermehrung der Arbeit und de » Produktions¬
volumen » angesehen .

Diese Konzeption unterschied sich im Grunde

nicht allzu sehr von derjenigen , die Sion Blum

früher verteidigte , wenn er proklamierte , daß
Frankreich sich selbst einen breiten Kredit ein¬
räumen müsse , damit die Wirtschaft angelur «
belt würde . . .

In Deutschland baden die Dinge eine andere

Entwicklung genommen . Die Steuereingänge
haben sich rapide erhöht , und die Anleihen , die

früher auf dem Binnenmarkt unmöglich waren ,

konnten für immer höhere Summen aufgelegt
werden . Aber trotzdem konnte kein Gleichgewicht
erzielt werden . Die Bevorschussung konnte nicht
wieder eingcholt werden . Die Logik und die

Mathematik haben ihre Rechte picht verloren .

Aber warum konnte überhaupt der Kreislauf in

Deutschland funktionieren ? Warum hat die

Mark , obwohl sie keine Golddeckung mehr hatte ,

äußerlich der Inflation Widerstand geleistet ?
Einfach deshalb , weil da » deutsche Experiment
sich innerhalb eine » geschloffenen Wirtschafts¬
gebiete » abspielte , während die französische Wirt¬

schaft ihre normalen Verbindungen mit der inter¬

nationalen Wirtschaft bedielt .
DaS monetäre System eines Lande » , das im

Grunde inflationistisch ist , wird aber nicht nur

vom Wechselkurs bestimmt . Di « Inflation ver¬

ursacht unabwendbar die Steigerung auch der

Blnnenmarktpreise , diese führt zu einer Lohn¬

steigerung , die da » WirtschaftSglcichgewicht zer «

- 4 Krankenkassen

im besetzten Gebiet

Durch den Verlust der Randgebiete de »

Staate » sind auch der Sozialversicherunq große
Sektoren verloren gegangen . An Böhmen sind
es 43 Bezirkskrankenkassen und 10 landwirtschaft¬
liche Krankenkassen , in Mähren - Schlesien 19 bzw .
8 ( in Schlesien sind alle Bezirkskrankenkasse im

abgetretenen Gebiet ) . In den beiden Ländern

sind ferner 8 Betriebs - und 10 Gremialkranken -

lassen in dem jetzt reichsdeutschen Gebiet . Auch in

der Slowakei wird nach der Grenzziehung ein Ab¬

gang entstehen . Die oben angeführten Kassen zähl¬
ten nach den Daten von 1988 zusammen fast
870 . 000 Versicherte und besaßen Reservefonds
von zusammen mehr al » 113 Millionen AL.

Deutsche Delegation nach USA

London , 28 . Oktober . » Daily Telegraph " be¬

richtet au » Berlin über eine geplante Reise des

Staatssekretär » Brinckmann und einer Abordnung
führender deutscher Industrieller nach den Ber¬

einigten Staaten .

Doch ( tollar - DevalvIerunq ?
London , 26 . Oktober . »Daily Telegraph " be¬

richtet au » Washington , man erwarte daselbst , datz
Präsident Roosevelt den Kongreß in seiner näch¬
sten Sitzung um die Vollmacht ersuchen werde ,
den Dollar um 9 et zu devalvieren .

Englands Antwort

an die Vereinigten Staaten
London , 26 . Oktober . Die basische Antwort

an die Bereinigten Staaten , betreffend die bri¬

tisch - amerikanischen Handelsvertragsverhandlun¬
gen wurde gestern vom Botschafter Lindsay in

Washington überreicht . Anschließend erörterte der

Botschafter mit Präsident Roosevelt die Lage .

stört , indem e» gleichzeitig die Erhöhung der Zah¬
lungsmittel hervorruft . Darum mußte die auto¬

ritäre Kontrolle auch auf die Preise ausgedehnt
werden . Aber wenn die Nachfrage das Angebot
übersteigt , so ist dir Limitierung der Preise eine

Illusion und führt außerdem zu einer Entleerung
der Märkte . Die » war und ist die Gefahr , und

zwar die ganz besonders ernste , von der sich

Deutschland bedroht sieht .

Die Kontrolle ist durch Bevorschussung von

Steuern auSgeübt worden , die drakonisch streng
waren , durch neue Steuern , die auf 29 . 6 Prozent
des Einkommens veranschlagt werden können ,

ungerechnet der Summen , die man jedes Jahr
den Sparern und dem monetären Markt abnahm .
Man sieht darum , mit welchem Preis die Finan¬

zierung bezahlt wurde . Sie war nur so möglich ,
daß die deutsche Wirtschaft nicht nur eine ge¬
schlossene Wirtschaft , sondern eine ausgesprochene
Kriegswirtschaft wurde , die völlig künstlich und

von ausgesprochener kollektivistischer Tendenz ist .

Es ist ganz klar , daß das Reich seine Poli¬
tik des finanziellen Defizits nicht unbeschrankt
und nicht einmal lange mehr aufrechterhalten
kann . Die Fortsetzung der heutigen Politik würde

früher oder später zur finanziellen und mone¬
tären Katastrophe im Innern de » Landes führen
oder zu einer Explosion nach außen .

Englische Vorratskäufe

In Rumlnlen

London , 26 . Oktober . fHava ». ) . »Financial
New » " erfahren , die britische Regierung ver¬
handle eben mit der rumänischen Regierung über
den Einkauf von 200 . 000 Tonnen Getreide .
Diese Einkäufe sollen außerhalb des Rahmen »
de » im August d. I . abgeschlossenen Abkommen »
erfolgen , da » den Einkauf von 400 . 000 Tonnen
Getreide betraf . Diese » Getreide soll die KriegS -
vorräte Großbritanniens vermehren .

Eröffn » « » der Wiener Börse . Am 27 . Oktober
wird nach 7 ^ monatiger Pause die Wiener Börse
wieder eröffnet . Die Notierung der ehemaligen öster¬
reichischen BundeSanleihen , für die da » Reich an die
im Reichsgebiet wohnenden Besitzer ein Entfchädi -
gungSangebot gemacht hat , fällt fort .

Adas « Zeitung
Ein » Arbeitsformation In Lieben

Die Direktion der Staatsbahnen in Prag
teilt mit :

Die Eisenbähnverivaltung wird in den
Intentionen der Regierungsverordnung Nr . 223
vom 11 . Oktober 1938 über die Arbeitsdienst¬
formationen und im Rahmen der Aktion zur
Beschaffung von Arbeit für die evakuierten Eisen¬
bahnangestellten am 27 . Oktober um 8 Uhr mor¬
gens im Einvernehmen mit der Militärverwal¬
tung ein « Arbeitsformation im Bahnhof von
Lieben - Unterer Bahnhof einsetzen . Bon dieser
Formation werden etwa 68 . 000 Kubikmeter
Erde bei der sogenannten Balabenka , in enger
Nachbarschaft der Krälovskä , auSgehoben werden .
E » handelt sich um eine Arbeit , die auch im Win¬
ter auSgeführt werden kann und wo etwa 200
Arbeiter Beschäftigung finden . Durch die Aus¬

hebung des Materials wird in . vorteilhafter Lage

mitten in der Stadt und ' bei einer Hauptstraße
«in « geeignete Fläche für neue Lagerstätten , be¬
sonder » für Kohle , gefunden , an denen Mangel
herrscht und für die sich auch in den Kreisen de ,
Beförderungsunternehmen und anderer Kauf¬
leute bedeutende » Interesse zeigt .

Xunit und Wissen

Um das Schicksal
des Theaterpersonals

Der Lokalverband de » Deutschen Theater » in
Prag ersucht un » um Veröffentlichung folgender
Zeilen :

„ Der deutsche Theaterkonzeffionär in Prag , der
Deutsche Theaterverein , spielte in zwei Gebäuden ,
dem „ Neuen Deutschen Theater " , dessen Besitzer er
auch ist , und in der . Meinen Bühne " , die dem Ver¬
ein „ Deutscher Hau » " gehört . Die Gesamtzahl der
Angestellten de » Deutschen Theater » in Prag betrug
296 Personen . Nach dem Abgang jener Mitglieder ,
die durch ihre Staatsbürgerschaft oder Denkungs¬
art in andere Staaten gehören , verblieben : 196
Mitglieder , davon 176 Inländer und 20 Ausländer ,
von denen die meisten mehr äl » zehn Jahre in der
Tschechoslowakei arbeiten . Unter den Inländern sind
84 Deutsch « und 91 Tschechen , davon entfallen allein
auf da » technische Personal 90 Prozent Tschechen.

Die letzte reguläre Auszahlung erfolgte am
80 . September d. K. , die letzte 4 conto - Zahlung am
10 . d. M. ; am 20 . d. M. wurde den Mitgliedern
kein zweite » 4 conto mehr ausgezahlt , so daß bis
zur endgültigen Regelung der deutschen Theater¬
frage da » gesamte Personal — 890 Familienmit¬
glieder — ohne alle Barmittel dasteht .

Die Angestellten ersuchen die Oeflentsichkeit
unsere » Staate », bei allen Bedanken über da » Schick¬
sal unsere » Theater » in erster Linie der weiteren
Zukunft seiner Mitglieder eingedenk zu sein , die
ohne Unterschied der Nationalität treu dem Staate
und seiner Verfassung bi » zum letzten Augenblick auf
ihren Plätzen verblieben . "

Mitteilungen <i « »Urania -
Volkshochschule . Donnerstag : Ernährungs¬

hygiene . Aufstellung der Arbeiten Dr . G. Färber »
mit Führung täglich 4 bi » 8 Uhr

Urania - Kino
Der sensationelle Spannungsfilm „ Dämon de »

Himalaja " mit Dießl , Jarmila Marion, Prüf . Dyb -
renfurthl Btheimaufnahmen aus Tibet ! „ Martha "
mit Wittrifchl 6, % 0 Uhr .

Freitag : Alleinpremiere de » Lach - Operet «
tenfilm » „ Eine von allen " mit Friedl . Czepa , Hal -
may , Dumcke , Schott - Schöbinger , geiler ! Regie :
Karl Heinz Martin ! Musik Bcneil Dazu „Nordsee¬
küste "!

Sam » tag , 4 Uhr : Bolk »tümliche Vorstellung
zum Einheit - Preise von 2 Ai . Da » »esamta Pro¬
gramm k

B » iva » b » dtaaona » » rSet lwNellnna tu »
Hauü oder bet B« ua durch dl » Polt monaiiüb Kt 17. —,
vterieyarrla Kt Bl . —, batblSbrla K4 Kn . —, «nmtUcla
Ki 204 . —. — Inserat « werden laut Darii bllltall berechnet.
— Rückstellung von Mamislrlvten erfolgt nur bet gtnlen -
dung der Relourmarken . — Die Neltungolrgnkatur wurde
von der Poll - und llelegravbendlrelllo » ■mit Erlag fit .
13. 800/VII/1030 bewilligt , läontrollvollanit Prada 35) . —
Druckerei „0( 615 *. Druck- . Verlag »- u iteitunad - tl . <8. , Prag
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Vie mm
Roman von NoSlle Roger

Au » dem FnnzBeleehen Obenelxt von Irma Rippe !

Er wie » auf Eva , die an ihres Gatt - n
Schulter gelehnt , sich im Sonnenschein ergim *.

„ Aber auch wieviel Sorgen, " seufzte Herr
von Miramar

Und er wandte sich seiner zweiten , kraftlos
auf einem Fellager ruhenden Tochter zu . Seit
einer schweren Bronchitis konnte Yvonne sich
glicht erholen . Sie hustete , wurde immer schwä¬
cher . Lavorel behandelte sie mit Kräutern und
bemühte sich , ihren Lebenswillen neu zu wecken .

Sie sah ihn an und lächelte matt .

„ Ich weiß , lieber Doktor , daß Sie recht
Haben , aber ich habe nicht die Kraft zum Mut . "

Eine » TaglS überraschte er sie , wie sie in
sich hineinweinte , da » Gesicht in den Händen
vergraben . Sie weinte verschämt , wie ein Kind ,
da » sich versteckt . Beim Geräusch der Schritt¬
fuhr sie auf .

„ Warum weinen Sie ? "
Sie gab ihm diese überraschend « Antwort :
„ Weil eS niemals mehr Rosen geben wird . "
Er schwieg zuerst , nachdenklich . Dann sagt »

er gütia :
„ Was wissen Sie von der Schönbeit der

Berg « zur Blütezeit . Man denkt gar nicht mehr
an Rosen , wenn man ein Rbododendrenfeld ein -
mal gesehen bat "

Und in seiner plumpen , aber gutmütigen
Art , meinte der Botaniker , der herangetretr «
war -

„ Die schönste aller Rosen wurde auf di-'
dornenlose Alpenrose gepfropft

Aber Yvonne . schüttelte den Kopf .
„ Ich kann nicht » dafür, " flüsterte sie . „ Ich

brauch nur an das Wort Rosenstrauß zu denken
und gleich fließen mir die Tränen . "

Jean sah sie schweigend an . Er wußte wohl -
datz sie nicht nur um die Rosen weinte Ihr Le¬
benswille schwand von Tag zu Tag .

» Hier ist eS zu rauh , zu kalt . . . , hier werde

ich eS nicht aushalten . . hier muß ich

sterben . . . "
Elvinbjorg sprach zu Ignaz , der ibm auk

seinen langen Wanderungen ins Gebirge folgte .

Ignaz hielt im Gehen plötzlich inne , schaute
ihm , au » dessen Mund « nur Worte der Weisheit
kamen , in » Gesicht und schwieg .

Plötzlich hatte eS zu tauen begonnen . Der

Föhn durchbrauste daS Tal in langandauernden
Stößen . Der Schnee schmolz . Es schien , als woll¬
ten die Berge zerrinnen . Unablässig hörte man das
Donnern der Lawinen . Wie Dampf stieg es von
den Hängen der weißen Berge auf und unter

Donnergetöse , das von Fels zu Fels widerhallte ,
rollten die Iveißen Mässen einem unsichtbaren Elb¬
grund zu . Den Menschen ward das Schauspiel des

stürmischen Frühlingswerdens .
DaS GraS kam wieder zum Borschein . Die

vergilbten Flecken wurden täglich größer und be¬
deckten sich alsbald mit Dattelblumen .

« Noch nie hat hier der Frühling so zellig
eingesetzt " , sagte JorriS , der nicht aus dem Stau¬
nen kam . „ Und noch dazu nach einem so milden
Winter ! " sekundierte der alte HanS .

„ Der nächste Winter wird noch milder sein " ,
behauptet « Elvinbjorg . „ DaS Meer , daS Wärme

aufstapelt , verwandelt nach und nach daS Klima
der Awen . Der Gletscher wird verschwinden . .

„ Ja dann " , rief Jorri ». aus , „ wenn man
Korn hätte , könnte man vielleicht Getreide im
Susanfetal anbauen ? "

„ Getreide mitten im Schiefer und auk zwei¬
tausend Meter Seehöhei

HanS hielt das für einen Scherz . Sein Mund
öffnete sich zu einem lautlosen Lachen und über
seine harten , wie in Holz geschnittenen Züge glitt
ein Leuchten .

„ Warum denn nicht ? " murmelte Elvinbjorg .
JorriS bückte sich . Er hob Erde auf und zer »

krümelte sie in der hohlen Hand . Sie war dünn¬
körnig und fett , denn sie bestand aus pflanzlichen
Fäulnisstofsen und hatte jahrhundertelang zwi¬
schen den Felsen gelegen .

„ Ob die auch gut ist ? Ach. Ich macht ' mich
nicht davor drückendste Sack für Sack auf meinem
Buckel heraufzubringen , wie sie ' S im SaaStal
machen , dort hinauf , sehen Sie , auf jene geschützte
Platte zum Beispiel .

■ „ Ja , Korn . . . " , wiederholle er .
„ Wer weiß ! " meinte nun auch Jean Lavorel .

Auch wir werden Pirogen bauen , Und dann fah¬
ren wir nach den hochgelegenen Tälern . In zwei¬
tausend Meter Höhe gibt » Hotels mit Borräten ,
mll Korn , mit Kartoffeln . "

„ Warum nicht ? " wiederholte Elvinbjorg .
Sie blickten einander an und eine neue Hoff¬

nung belebte sie .
„ Heute morgen müssen Sie in » Frei «, Fräu¬

lein Yvonne I " sagte der Hirt , al » er an der Hütte
vprbeikam , in der sie , vor Kälte zitternd , in ihre
Schaffelle gehüllt kauerte . Die Sonne ist schon
waryi . Ich kenne eine geschützte Stelle . . . da gibt »
Blumen . . . "

Zu matt , um zu antworten , schüttelt « sie
nur den Popf . Da hob er sie Mit seinen kräfttgen
Armen auf und trug sie auf einen flachen , sonnen¬
beschienenen Felsen . Mit behender Umsicht breitete
er Decken , aus . hüllt « sie sorgfältig ein .

„ Ist ' » nicht wohlig hier ? " fragte er .
Er stand vor ihr und sah die durchsichtige

Hanh , die sich nach den bläulichen , zart gezackten
Glöckchen der Dattelblümen auSstreckt «.

„ Diese Blumen da kannte ich nicht .
sagte Yvonne . ' "

•>,
” "

Ein . Satz weg , ein Satz zurück — er war

wieder da und überschüttete sie mit blauem Enzian .
„ Und diese da ? "

Yvonne zwang sich zu einem Lächeln .
Er blickte sie an . . . und plötzlich sah er sie

und er konnte den Blick nicht mehr von ihr wenden .
Lang floß ihr blondes Haar , das sie gelöst hatte ,
auf das kaum blondere Schaffell und vermengte
sich mit der seidigen Wolle . So zart . . . so licht !
Ja , Elvinbjorg hatte recht . . . ein blasses , kleiner
Ding war sie , dgs im grellen £ i * t dahinwellie .

Bon da an trug er sie jeden Tag auf die
warme Felsplatte . Er brachte ganze Büschel Ver¬

gißmeinnicht und grobe Trollblumen , deren Blü¬
ten wie blasse Goldkugeln auSsehen , und rötlich
blaue Anemonen mit haarigen Stengeln .

Er sah sie lächeln und schwieg . Und diese bei¬
den Schweiger genossen nun gemeinsam die Stille .

Bald wagte Ignaz mehr : Er brachte ihr eine
Schale Milch und sagte :

„ Trinken Siel "
Und sie gehorchte bereit ».
Sie lag auf den Fellen , die sich in der war¬

men Sonne wie da » Fell «ine » lebenden Tiere »
anfühlten und beobachtete da » Leben und Treiben
der Ameisen bei ihrer unergründlichen Beschäfti¬
gung . Sie hielt den Atem an , um «ine Eidechse
nicht zu verscheuchen , di « auf ihrem « Leg «inen
Augenblick innehiell , bevor sie zwischen den Felsen
verschwand ; sie freute sich an den glänzenden Kä¬
fern , die über ihre Finger krochen . Beruhigt durch
ihre Unbeweglichkeit , - näherten sich ihr Kaninchen
und nagten geschäftig am Gras «. . Sie machten
Männchen , reckten die Löffel und putzten sich in der
Sonne , strichen mit den Vorderpfoten über ihre
schnuppernden Schnäuzchen . Eine Weiße Kanin -
chenmutker führte ihre acht schneeweißen Jungm
au » ; sie purzelten durcheinander oder sammelten
sich , ring » um dasselbe Tymianbüschel und ihr «
winzigen , eng aneinander gedrängten Körper
bildeten nur noch ein einzige » weißes , seidiges,
pulsende » Häuslein .

(Fortsetzung folgt . ) .
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